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Wochenbericht 
28. Jahrgang Berlin, den 24. November 1961 Nummer 47 

Nachdruck und sonstige Verbreitung — auch auszugsweise — ohne Quellenangabe nicht zulässig 

Zur Kreditmarktentwicklung in Westdeutschland 
im dritten Quartal 1961 

In der Zeit von April bis Oktober dieses Jahres 
haben sich die Gold- und Devisenreserven der 
Bundesbank mehrfach und im ganzen beträchtlich 
(um fast 5 Mrd. DM) verringert. Damit sind die 
Folgen der Restriktionspolitik des vergangenen 
Jahres und der Währungsspekulation im Frühjahr 
1961, die sich in einer Zunahme der Währungs. 
reserven der Bundesbank von ungefähr 11 Mrd. 
D-Mark niedergeschlagen hatten, erheblich korri-
giert worden. Diese Korrektur ist zwar zu einem 
großen Teil durch Sonderfaktoren, nämlich die 
vorzeitige Rückzahlung auf die Nachkriegswirt-
schaftshilfe und die DM-Ziehung Großbritanniens 
beim Internationalen Währungsfonds (zusammen 
rund 3,8 Mrd. DM) bedingt worden. Entscheidend 
ist jedoch, daß sich unabhängig davon die Öffent-
liche Hand und die Wirtschaft seit einiger Zeit 
wieder „zahlungsbilanzgerecht" verhalten, daß 
also auch die sonstigen unentgeltlichen Leistungen 
und finanziellen Devisentransaktionen des Staates 
und der Privaten im Durchschnitt des zweiten und 
dritten Viertels dieses Jahres ausgereicht haben, 
den Leistungsbilanzübersdhuß auszugleichen. Im 
Durchschnitt der letzten Monate haben diese De-
visenabflüsse den nach wie vor hohen Leistungs-
bilanzüberschuß sogar übertroffen, da jene bis-
herigen Devisenzuflüsse, die auf den überwiegend 
finanziellen Transaktionen der privaten Wirt. 
schaft mit dem Ausland beruhen (im ersten und 
zweiten Vierteljahr: je rund 1,5 Mrd. DM), durch 
einen nennenswerten Devisenabfluß (von schät-
zungsweise 1 Mrd. DM im dritten Vierteljahr) 
abgelöst worden sind und da außerdem die Ein-
lagen des Auslands bei den deutschen Geschäfts-
banken nicht mehr zu-, sondern etwas abgenom-
men haben. 

Umkehr in der privaten Kapitalbilanz 

Dieser Wandel in der Zahlungsbilanzsituation 
ist zweifellos in hohem Maße der gelockerten 
Geldpolitik der Bundesbank zu verdanken, die 
sich seit Herbst vorigen Jahres konsequent, wenn 
auch nicht ohne Rückschläge, bemüht hat, das Ge-
fälle der inländischen Kreditkonditionen zu den 
relativ niedrigen Konditionen im Ausland einzu-
ebnen und damit indirekt auch die Spekulation 
auf eine weitere Wechselkursrevision zu unter-
binden. Besonders deutlich zeigt sich der Erfolg 
dieser Bemühungen im Bereich der privaten Wirt-

Devisentransaktionen der Kreditinstitutes) 
Devisenzufluß (+), Devisenabfluä (—); in Mrd. DM 

19so 
Viertel-
jahrs-
durch-
schnitt 

1961 

I. Vi. I2. Vj. I3. Vj. 

B a n k e n (ohne Bundesbank) 

Transaktionen m. d. Wirtschaft I + 2,4 
Geldimports   0,3 
Geldexporte)   + 0,2 
Sonstige Traneaktionen 4) . — 0,1 

+ 3,9 
+ 0,2 
—1,4 
_011 

Bundesbank 

Transaktionen mit Banken6) + 2,9 + 2,7 
affentl. Auslandsaahlnngen — 0,9 — 0,8 
Devisenbestand (Zunahme : —) — 2,0 1 — 1.9 

+ 3,0 
+ 0.9 
— 1,5 
—0,3 

+ 2,2 
—4,0 
+ 1,8 

+0.3 
—0.3 
+ 0,3 
—0.3 

+ 0,2 
—2,2 
+ 2,0 

1) Bundesrepublik einsrbl. We t•Berlins. — s) Einlagen und 
Kredite des Auslands. — 8) Ohne Geldmarktanlagen der Kre-
ditanstalt für Wiederaufbau; zum Devisenbestand zugerechnet. 
4) Überwiegend längerfristige Kapitalleistungen. — 6) Einerbl. 
Zinserträge aus dem Ausland. 

schaft. Während die überwiegend finanziellen 
Transaktionen der Unternehmen mit dem Aus-
land (ohne Wertpapiertransaktionen) im zweiten 
Vierteljahr noch zu einem Devisenzustrom von 
über 1 Mrd. DM geführt hatten, dürfte sich im 
dritten Quartal auf Grund dieser Transaktionen 
ein Devisenabstrom von ungefähr einer Mrd. DM 
ergeben haben. Die Unternehmen haben also nicht 
mehr, wie noch im ersten Halbjahr, per saldo 
Kredite im Ausland aufgenommen, sondern in be-
trächtlichem Umfange Kredite an das Ausland 
gewährt. 
Auch die privaten Wertpapiertransaktionen mit 

dem Ausland haben im dritten Quartal insofern 
zu der Umkehr in der Devisenbilanz beigetragen, 
als der durch diese Transaktionen bedingte bis-
herige Devisenzufluß praktisch völlig versiegt ist. 
Die Devisenabflüsse dürften jedoch nur vorüber-
gehender Natur sein. Während der Devisen-
abstrom auf Grund der Kreditgewährung der 
Unternehmen an das Ausland weitgehend das Re-
sultat der inländischen Zinssenkungspolitik im 
Bereich des kürzerfristigen Kredits ist und aller 
Wahrscheinlichkeit nach tendenziell anhalten 
wird, ist der Devisenabstrom im Bereich des Wert-
papiermarktes überwiegend durch politisch be-
dingte Wertpapierverkäufe des Auslands indu-
ziert worden; er ist also keineswegs etwa 
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Geldstromrechnung des privaten Bereichs 1) 
Mittelzustrom +, Mittelabstrom bzw. -verwendung - ; in Mrd. DM 

1960 1961 

1. Vj. 2. Vj. 3. Vj. 4. Vj. 1. Vj. 2. Vj. 3. Vj. 

Leistungsbilanzüberschuß 2)   
Transaktionen mit der Öffentlichen Hands) 
dar.: Sondertransaktionen*)   

+ 2,3 
- 1,8 

+ 1,5 
- 2,2 

+ 1,6 
- 2,0 

+ 2,5 
- 1,5 

Insgesamt   

Wertpapiertransaktionen mit dem Auslandb) 
:Sonst. überwiegend finanzielle 
Transaktionen mit dem Auslands) . . .   

Überwiegend finanzielle Transaktionen 
mit dem Ausland   

Wertpapiertransaktionen mit dem Inland7) 

Kreditnahme bei inländischen Bankens). . 
dar.: kurzfristige Kredites)   

Bargeld und Anlagen bei inländ. Banken   

Transaktionen mit inländischen Banken .   

Zum Vergleich: 
W ertpapiertransaktionen m. In-und Auslan d7) 

+ 0,5 

- 0,3 

- 0,3 

- 0,6 

- 0,5 

+ 2,8 
+ 1,0 
- 2,2 

+ 0,6 

- 0,9 

- 0,7 

+ 0,2 

+ 1,3 

- 0,2 

- 0,4 

- 0,4 

+ 0,5 

+ 0,9 

+ 1,4 

- 1,0 

+ 3,6 
+ 0,9 
- 3,6 

0 

- 0,4 

+ 0,2 

- 1.3 

+ 4,3 
+ 1,5 
- 4,2 

+ 0,1 

- 0,3 

+ 2,7 
- 4,2 
-0,9 

+ 1,9 
- 4,4 
-1,3 

+ 1,4 
- 1,3 

- 1,5 

+ 0,7 

+ 0,8 

- 2,5 

+ 0,4 

+ 1,2 

+ 0,1 

0 

- 1,0 

+ 1,5 

- 1,2 

+ 4,0 
+ 1,5 
- 2,8 

+ 1,2 

- 0,6 

+ 1,6 

- 0,4 

+ 4,8 
+ 1,6 
- 3,5 

+ 1,3 

+ 0,1 

- 1,0 

- 0,1 

+ 4,8 
+ 0,9 
- 3,8 

+ 1,0 

- 0,1 

t) Private Unternehmen und Haushalte; Bundesrepublik einschl. West-Berlins. - 2) Enthält zu einem gewissen Teil auch Trans-
aktionen des Auslands mit Stellen außerhalb des privaten Bereiche. - 8) Einsch . des Mittelentzugs auf Grund der Entwicklungs-
hilfe- Anleihe. Ohne SonstigeWertpapiertrausaktionen. - 4) Mittelentzug auf Grund der Entwicklungshilfe-Anleihe und der Teil-
privatisierung des Volkswagenwerkes. - 5) Saldo der Transaktionen in inländischen und ausländischen Wertpapieren. - 6) Über-
wiegend kurz- und langfristiger Kapitalverkehr und mit Obligo deutscher Banken aufgenommene Kredite; einschl. statistischer 
Fehler. - 7) Ohne Entwicklungshilfe- Anleihe. - 8) Ohne die mit Obligo deutscher Banken im Ausland aufgenommenen Kredite. 

Ausdruck einer vergrößerten zahlungsbilanzpoli-
tisc7äen Leistungsfähigkeit des westdeutschen Ka-
pitalmarktes. Nach wie vor besteht ein nennens-
wertes Kapitalzinsgefälle gegenüber dem Ausland, 
da sich das westdeutsthe_Kapitalzinsniveau in den 
letzten Monaten stärker erhöhte als die Zinssätze 
auf zahlreichen ausländischen Käpitalmärkten. 
Für die ausländischen Wertpapiererwerber be-
stehen also noch immer genügend Chancen, am 
westdeutschen Kapitalmarkt Kursgewinne zu er-
zielen. In dem Moment, in dem die politischen 
Spannungen nachlassen würden, dürfte sich jener 
- mit Devisenzuflüssen verbundene - Prozeß 
wieder fortsetzen, der in der Zeit vom Sommer 
vorigen bis zum Sommer dieses Jahres über die 
Wertpapierkäufe des Auslandes zu einer An-
näherung des westdeutschen Kapitalzinses an die 
niedrigeren ausländischen Sätzc zum Teil entschei-
dend beigetragen hatte. Dieser Prozeß würde erst 
dann zum Stillstand kommen, wenn sich die west-
deutschen Zinssätze auf einem Niveau stabilisiert 

hätten, bei dem mit keinen weiteren Kurssteige-
rungen zu rechnen wäre. 
Im Gegensatz zur Wirtschaft haben die Ge-

schäftsbanken, deren Geldexporte im ersten Halb-
jahr ein starkes Gegengewicht gegen die Devisen-
zuflüsse gebildet hatten, im Durchschnitt des 
dritten Vierteljahres keinen Beitrag zur Passivie-
rung der Devisenbilanz geleistet. Da sich die 
Geldmarktsituation im September anspannte und 
die Bundesbank Mitte August durch die Erhebung 
von Kurssicherungsgebühren den Geldexport 
wieder erschwerte, nahmen die Auslandsanlagen 
der Banken im Verlauf des August und vor allem 
im September nicht unerheblich ab. Durch die 
Entspannung des Geldmarktes und die Ermäßi-
gungen der Abgabesätze für Geldmarktpapiere 
der Bundesbank im Oktober sind die Banken 
jedoch wieder zu Geldexporten angeregt worden. 
Ob diese Entwicklung, die gegen Ende des Jahres 
aus saisonalen Gründen unterbrochen werden 
dürfte, auch im nächsten Jahr anhalten wird, muß 

Zur Liquiditätsentwicklung bei den Kreditinstituten 1) 
Zunahme (+) bzw. Abnahme (-) der Liquiditätsreserven; in Mrd. DM 

Bestimmungefaktoren 
bzw. Anlageformen 

1960 1961 

1. Vj. 2. Vj. 3. Vj. 4. Vj. 1. Vj. 2. Vj. 3. Vj. 

Devisenzustrom aus der Wirtschaft und 
aus Einlagen des Auslande 2)   

Liquiditätsentzug durch die ÖHentl. Hand 
dar.: Sondertrausaktionen 8)   

Änderung der Zentralbankeinlagen 
der Kreditinstitute*)   

Zum Vergleich: 
Änderung des Mindestreserve-Solls b) . 
Blessin g-Milliarde" e)   

Sonstige_ Faktoren  

+1,7 
-2,5 

-0,1 

-2,5 

+0,6 

+3,1 
-114 

-1,4 

-1,3 

-0,9 

+2,8 

-1,5 

-0,7 

-0,6 
-0,6 
-0,9 

+3,0 
-0,5 

-1,5 

+0,1 
-0,4 
-0,3 

+4,1 
-4,6 
(-1,3) 

+2,9 

+0,8 

0 

Insgesamt  

dadurch bedingte Änderung der 
kurzfristigen Auslandeanlagen 7) 
inländische Geldmarktenlagens) . . 
Refinanzierung (Zunahme -)   

-0,3 

0 
+0,5 
-0,8 

-0,6 

-1,1 
+0,2 
+0,3 

-0,9 

--0,2 
-0,1 
-0,6 

+0,3 

+0,3 
-0,6 
+0,6 

+2,4 

+1,4 
+0,7 
+0,3 

+3,9 
-2,8 
(-1,3) 

+0,6 

+1,1 

-0,6 

+1,5 
-0,7 
+0,3 

0 
-0,1 
(+0,8) 

+0,2 

+1,0 
+1,0 
-1,0 

+0,1 

-0,3 
+1,4 
-1,0 

t) Bundesrepublik einschl. West-Berlins; ohne Bundesbank. - 2) Einschl. der mit Obligo den scher Banken im Ausland aufgenom-
menen Kredite. - 8) Im 1. Halbjahr 1961 Liquiditätsentzug auf Grund der Entwicklungshilfe-Anleihe und der Teilprivatisierung des 
Volkswagenwerkes, im 3. Vierteljahr 1961 lfquidit&tsexpansive Verwendung eines Teile des Erlöses. - 4) Zunahme (- . - b) Da 
für die Ermittlung des Reserve-Solle der Monatsdurchschnitt aus den Tagesendbeständen maßgeblich ist, ergeben 6  zum Teil 
starke Abweichungen von der vorhergehenden Position. - e) Zweijährige Mobilisierungspapiere, die bis Ende August 1961 Verfügungs-
beschränkungen unterlagen. - 7) Ohne Geldmarktanlagen der Kreditanstalt für Wiederaufbau. - e) Schatzwechsel und unverzins-
liebe' Schatzanweisungen, bis Ende August 1961 ohne , Blessing-Milliarde'. 
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allerdings angesichts der Empfindlichkeit, mit der 
die Banken hinsichtlich ihrer Auslandsdispositio-
nen auf Änderungen der Geldmarktsituation im 
In- und Ausland zu reagieren pflegen, offen 
bleiben. 

Ungünstige Entwicklung der Bankenliquidität 

Mit der Umkehr in der Devisenbilanz der pri-
vaten Wirtschaft ist ein für die Geschäftsbanken 
wesentlicher liquiditätsexpansiver Faktor weg-
gefallen. Auf der anderen Seite ist den Banken 
nach wie vor, wenn auch in geringerem Umfange 
als im ersten Halbjahr, durch die Kassentrans-
aktionen der öffentlichen Hand — ohne Berück-
sichtigung der von der Bundesbank zugelassenen 
liquiditätsexpansiven Sondertransaktionen') — 
sowie durch die starke Zunahme des Bargeld-
bedarfs der Nichtbanken Zentralbankgeld ent-
zogen worden. Obwohl die Bundesbank weiterhin 
durch eine expansive Liquiditätspolitik (Senkung 
der Mindestreserven, die erwähnten Sondertrans-
aktionen der öffentlichen Hand und die Auf-
hebung der Verfügungsbeschränkung für die 
„Blessing-Milliarde") den Geschäftsbanken Liqui-
dität zuführte, haben sich die Liquiditätsreserven 
der Banken im dritten Vierteljahr nicht mehr er-
höht, d. h. der Zunahme der Bestände an inländi-
schen Geldmarkttiteln entsprach in voller Höhe 
eine Zunahme der Refinanzierung und die Re-
patriierung von Auslandsanlagen. 

Es liegt nahe, in der ungünstigen Entwicklung 
der Bankenliquidität einen Faktor zu erblicken, 
der die aus konjunktur-, insbesondere aber zah-
lungsbilanzpolitischen Gründen erwünschte Zins-

1) Teilweise Freigabe des Mittelaufkommens aus der Teilpri-
vatisierung des Volkswagenwerkes zwecks Anlage der Mittel bei 
den Banken und auf dem Geldmarkt. 

Senkung erschweren oder gar verhindern könnte. 
Soweit diese Sorge den anhaltenden Liquiditätsent-
zug durch die öffentliche Hand betrifft, ist sie zwei-
f ellos begründet. Sie ist jedoch nichtgerechtfertigt, 
soweit sie sich auf die Devisenabflüsse auf Grund 
der Kreditgewährung der Wirtschaft an das Aus-
land bezieht. Denn der Verzicht auf die Kredit-
nahme im Ausland und der entsprechende Rück-
griff auf inländische Bankkredite ist ja gerade ein 
Ausdruck dafür, daß sich die inländischen Kredit-
konditionen im Vergleich zu den ausländischen 
ermäßigt haben und die Zinssenkungspolitik der 
Bundesbank zumindest im Bereich des kurzfristi-
gen Kredits zahlungsbilanzpolitisch erfolgreich 
gewesen ist. Anders ist dagegen die Entwicklung 
im Bereich der privaten Wertpapiertransaktionen 
mit dem Ausland zu werten. Die bisherigen Wert-
papierkäufe des Auslandes hatten zwar zu einer 
an sich unerwünschten Erhöhung des westdeut-
schen Devisenüberschusses beigetragen, sie waren 
jedoch andererseits insoweit eine nicht nur negativ 
zu beurteilende Übergangserscheinung, als sie 
direkt (als Kapitalangebot des Auslands) und in-
direkt (als Liquiditätsquelle für die Banken) die 
Zinssenkungspolitik der Bundesbank unterstüz-
ten und die Initialzündung für einen echten, 
dauerhaften Zahlungsbilanz - Ausgleichsprozeß 
gaben, da sie die Kurssteigerung und die An-
lagebereitschaft des Inlandes am westdeutschen 
Kapitalmarkt wesentlich anregten. Der Ausfall 
der Wertpapierkäufe des Auslandes und der Weg-
fall der damit einhergehenden (temporären) Li-
quiditätszuflüsse zu den Banken haben also dazu 
beigetragen, daß die erwünschte Anpassung des 
westdeutschen Kapitalzinses an das internationale 
Niveau erneut verzögert wurde. 

Wachstumsprobleme in internationaler Sicht 

Die weltwirtschaftliche Verflechtung hat sich in den 
letzten Jahren zunehmend intensiviert. Mit einer auch 
in Zukunft schnell fortschreitenden Integration ist zu 
rechnen. Rationelle Auslastung der Produktionsfak-
toren und stabile außenwirtschaftliche Verhältnisse 
werden somit noch weniger als in der Vergangenheit 
nur Angelegenheit der einzelnen Volkswirtschaften 
sein; sie liegen vielmehr im weltwirtschaftlichen In-
teresse, nicht zuletzt auch im Interesse der jetzt noch 
am Beginn ihres Industrialisierungsprozesses stehenden 
Wirtschaftsgebiete. 

Unter diesen Gesichtspunkten ist ein vergleichender 
Rückblick auf die tatsächliche Wirtschaftsentwicklung 
der führenden Wirtschaftsräume der letzten Jahre auf-
schlußreich, der an Hand der Daten der Volkswirt-
schaftlichen Gesamtrechnung durchgeführt werden soll. 
Natürlich vermag auch ein makroökonomisches Zahlen-
gebäude nicht die Bestimmungsgründe des Wachstums-
prozesses aufzuzeigen, doch gestattet es Einblicke in 
die relevanten Zusammenhänge von realem Fortschritt, 
Investitionsquote und marginaler Kapitaleinsatzziffer, 
die zu kennen wichtig sind. 

In dem Jahrfünft von 1956 bis 1960, das diesem Ver-
gleich zugrundegelegt wurde, da in diesem Zeitraum 
der Einfluß exogener Faktoren verhältnismäßig gering 
war, errechnen sich für die Industrienationen der Welt 
sehr unterschiedliche Zuwachsraten des realen Sozial-
produkts. Sie machen für den Raum der Europäischen 
Wirtschaftsgemeinschaft im Durchschnitt jährlich 5 vH 
aus, in den Mitgliedsländern der EFTA insgesamt er-
reichen sie dagegen nur 3 vH; die Zuwachsrate liegt in 
den Vereinigten Staaten von Amerika bei 2,3 vH, wäh-
rend Japan im Durchschnitt eine jährliche Zuwachsrate 
von 11,8 vH erzielt hat. 
Die angeführten Investitionsquoten geben das Ver-

hältnis der Ausrüstungsinvestitionen zu der gesamten 

Bereitstellung von Gütern und Dienstleistungen wieder; 
sie zeigen, was von den einzelnen Volkswirtschaften 
anteilig für den Aus- und Aufbau ihres Produktions-
potentials und seine Rationalisierung aufgewandt wor-
den ist. Hierbei sind erhebliche Abweichungen von 
Land zu Land zu verzeichnen. Neben Japan bilden die 
Bundesrepublik, die Niederlande und Österreich die 
Gruppe mit den höchsten anteiligen Aufwendungen 
von 12 vH; dieser Spitzengruppe folgen Länder wie 
Dänemark, Frankreich und Italien mit Aufwendungen 
von etwa 9 vH. Faßt man die europäischen Nationen 
entsprechend ihrer Zugehörigkeit zu der EWG bzw. 
EFTA zusammen, so ist kein allzu großer Abstand in 
den anteiligen Aufwendungen zu vermerken. In beiden 
Gebieten hat die Investitionsquote zudem eine stei-
gende Tendenz. Die Vereinigten Staaten haben mit 
knapp 6 vH im Durchschnitt — abgesehen von Por-
tugal — die niedrigste Investitionsquote; zudem 
hatte sie innerhalb des betrachteten Zeitraumes auch 
noch eine rückläufige Tendenz. 
Aus dem Verhältnis der realen Ausrüstungsinvesti-

tionen zu dem realen Zuwachs des Bruttosozialprodukts 
läßt sich ein Indikator, die marginale Kapitaleinsatz-
ziffer, errechnen; er ist der Gradmesser für die Aus-
lastung sowohl der vorhandenen als auch der neu hin-
zugekommenen Anlagen und spiegelt somit den mehr 
oder weniger rationellen Einsatz der maschinellen Aus-
rüstung einer Volkswirtschaft wider. In den marginalen 
Kapitaleinsatzziffern der einzelnen Länder schlagen 
sich zudem auch — ebenso wie in der Quote der Aus-
rüstungsinvestitionen — Strukturunterschiede nieder; 
da vor allem zwischen den europäischen Industrie-
nationen die Strukturunterschiede jedoch nicht sehr 
ausgeprägt sein können, darf diese hIeßziffer trotzdem 
eine gewisse Aussagekraft beanspruchen. Die Übersicht 
über die marginalen Kapitaleinsatzziffern der Aus-
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EWG   
EFTA 

USA   
Japans) 4)   

Belgien   
Bundesrep. Deutschland 
Dänemark  
Frankreich 

Ausgewählte Komponenten 

des Wirtschaftwachetums in wichtigen Industrieländernt) 

I 1956 1957 1958 1959 1960 
Darch- 
achnitt 
56-60 2) 

Zuwachsraten des realen Bruttosozialprodukts in vH 

EWG 

EFTA 
USA 

Japan 8)   

Belgien . 
Bundesrep. Deutschland 
Dänemark 
Frankreich 
Großbritannien 
Italien 
Niederlande 
Österreich 
Portugal   
Schweden  

52 
26 
19 

8,3 

3,7 
6,9 
23 
50 
1,8 
42 
39 
54 
4,3 
3,2 

5,4 2,4 
2,6 1,3 

1.7 -1,2 
6,3 9,9 

2,5 -1,8 
5,4 3,3 
5,6 2,6 
6,0 1,8 
1,7 1,2 
6,8 4.4 
2,5 0,5 
5,6 8,3 
4,4 1,4 
3,7 1,1 

4,8 6,9 5,0 

3,6 6,0 3,0 
6,6 2,7 2,8 

19,6 14,1 11,8 

3,7 4,2 2,5 
6,7 8,0 6,1 
6,0 6,6 4,7 
2,3 6,2 4,2 
2,9 4,5 2,4 
7,7 6,9 5,9 
6,0 8,1 4,3 
3,6 8,3 5,2 
5,4 3,3 3,7 
5,0 3,8 3,4 

Anteil der Ausrüstungsinvestitionen am 

EWG  

EFTA  
USA   
Japans) 4)   

Belgien   
Bundesrep. Deutschland 
Dänemark  
Frankreich   
Großbritannien . . 
Italien   
Niederlande   
Österreich  
Portugal   
Schweden   

10,1 10,0 10,0 
8,4 8,7 8,9 

6,4 6.2 5,0 
14,7 16,6 15,8 

8,0 7,1 7,4 
12.0 11.2 11,6 
9,0 9,0 9,7 
8,6 9,2 9,3 
7,7 8,1 8,2 
9,4 9,4 8,4 
13,3 13,5 10,9 
11,7 11,9 11,9 
4,1 4,6 5,4 
6,9 7,0 7,5 

BSP in vH 

10,1 10,8 10,0 
8.9 9,1 8,7 
5,1 5,3 5,7 

17,3 20,9 15,1 

7.7 7,8 7,5 
12,0 12,9 11,8 
10,6 11,4 9,4 
9,0 9,2 8,9 
8,2 8,4 8,0 
8,5 10,4 8,9 

12,1 12,9 12,4 
11,8 13,1 12,0 
5,4 5,5 4,9 
7,9 8,1 7,3 

Marginale Kapitaleinsatzziffern) 

1,9 1,9 4,1 2,1 
32 3,3 6,5 2,5 

3,1 3,8 -5,2 0.8 
1,1 2,8 1,7 0,8 

2,0 3,2 -4,0 2,0 
1,8 2,2 3,5 1,7 
3,6 1,6 3,4 1,6 
16 1,5 5,1 4,1 

Großbritannien 4,3 4,4 7,0 2,8 
Italien . 22 1,5 2,1 1,1 
Niederlande   3,0 5,3 28,0 1,8 
Österreich 24 2,1 3,6 3,3 
Portugal   1,1 0,9 3,4 1,0 
Schweden . ^.,2 1,9 6,3 1,5 

1,5 2,0 
1,8 2,8 
1,9 2,4 

1,2 1,3 

1,8 3,1 
1,5 1,9 
1,6 2,0 
1,5 2,1 
1,8 3,3 
1,2 1,5 
1,5 2,9 
1,4 2,3 
1,7 1,3 
2,1 2,2 

h) Zugrundeliegende Angaben in Preisen des Jahres 1954. 
Q) Investitionequote 1955.1959; Kapitaleinsatzziffer und Zu-
wacherate 1956.1960. - 8) Fiskaljahre. - 4) Ausrüstungsin-
vestitionen ohne öffentliche, jedoch einschl. ind. und landw. 
Bauten. - b) Verhältnis der realen Ausrüstungsinvestitionen 
des Vorjahres zum realen Zuwachs des Bruttosozialprodukts. 
(Quellen: OEEC Statistical Bulletins, 1960, No. 4 u. 5; Japanese 

Economics Statistics. 

rüstungsinvestitionen veranschaulicht nun zweierlei. Sie 
zeigt einmal zum Teil recht beachtliche Niveauunter-

schiede für die einzelnen Länder auf. Für die EWG 
insgesamt errechnet sich als Durchschnitt des betrach-
teten Zeitraume eine Ziffer von 2, für die EFTA von 

2,3, für die USA und Japan von 2,4 bzw. 1,3. Dabei 
ist hervorzuheben, daß die hohe marginale Kapital. 
einsatzziffer für die EFTA entscheidend durch den 
britischen Wert bestimmt worden ist. Zum anderen 

macht sie auffällige Unterschiede in den jährlichen 
Schwankungen dieser Meßziffer in den verschiedenen 
Wirtschaftsräumen deutlich. In Italien, aber auch in der 
Bundesrepublik und Österreich, Ländern mit einem 
kontinuierlichen und starken Wirtschaftswachstum in 

diesen Jahren, halten sich die jährlichen Schwankungen 
dieses Indikators in verhältnismäßig engen Grenzen. 
Anders ausgedrückt bedeutet dies, daß die Produktions. 
anlagen hier bei einer relativ stetigen Nachfrage-

expansion im großen und ganzen rationell ausgelastet 

worden sind. Demgegenüber sind in anderen Ländern 
heftige Ausschläge der marginalen Kapitaleinsatzziffer 
zu verzeichnen; dabei deuten hohe marginale Kapital-

einsatzziffern auf Unterbeschäftigung der Produktions-
stätten hin. Die vereinzelt sogar negativen marginalen 

Kapitaleinsatzziffern besagen, daß das Sozialprodukt 

abgenommen hat, während die Produktionsanlagen 

vermehrt worden sind. Starke Schwankungen sind so-
wohl in den Vereinigten Staaten von Amerika als auch 
in Großbritannien aufgetreten. Allerdings haben in den 
USA die in einzelnen Jahren höheren bzw. negativen 
marginalen Kapitaleinsatzziffern den rechnerischen 

Durchschnitt nur wenig heraufgesetzt, während in 

Großbritannien die häufig unteroptimale Auslastung zu 
einer Überhöhung des Durchschnitts der marginalen 

Kapitaleinsatzziffer geführt hat. 

Von dem jeweiligen Grad der Ausnutzung des An-

lagekapitale wird auf die Investitionsneigung der pri-
vaten Wirtschaft über die Gewinnerwartungen nach-

haltiger Einfluß ausgeübt. Betrachtet man die Ver-
änderungen der marginalen Kapitaleinsatzziffer und 

der Quote der Ausrüstungsinvestitionen am Brutto-
sozialprodukt, so zeigt sich vor allem in den USA eine 
enge Interdependenz; den für amerikanische Verhält-

nisse relativ hohen Investitionsquoten in den Jahren 

1956 und 1957 folgte eine seilechte Ausnutzung der 
Anlagen während der Rezession 1957/58, die sich in 
einer negativen marginalen Kapitaleinsatzziffer nieder-
schlug und einen starken Rückgang der Investitions-

quote im Jahre 1958 verursachte; dieser wurde auch in 
den beiden darauffolgenden Jahren nicht wieder wett-
gemacht. Die Beschleunigung des wirtschaftlichen 
Wachstums im Jahre 1959 in der Bundesrepublik hat 
sich in einer geringen marginalen Kapitaleinsatzziffer 

ausgedrückt; dies dürfte maßgeblich zu der Anhebung 
des Anteils der Ausrüstungsinvestitionen am Brutto-
sozialprodukt im Jahre 1960 beigetragen haben. Für 
Großbritannien lassen sich dagegen keine so engen Be-

ziehungen erkennen. 

In dem Zusammenspiel zwischen Investitionsaufwen-
dungen, Auslastung der Produktionskapazitäten sowie 

den realen Zuwachsraten, die ihrerseits Ausdruck der 
effektiven Gesamtnachfrage einer Volkswirtschaft sind, 

hat jede dieser Komponenten ihr bestimmtes Gewicht 

für den Ablauf des Wirtschaftsprozesses. So ergibt sich 
aus dem Zahlenmaterial für das zurückliegende Jahr-
fünft, daß in wichtigen Wirtschaftsräumen nur ein 

geringer Teil des Sozialprodukts für die Ausweitung 
und Rationalisierung des Produktionsapparates zur 
Verfügung gestellt worden ist, und daß zudem die 

Kapazitäten wiederholt unteroptimal ausgelastet ge-
wesen sind, was unmittelbar zu einer weiteren Beein-
trächtigung der Wachstumsimpulse und des Wachstums-

potentials geführt hat. 

Läßt man bei der Betrachtung strukturelle Wand-

lungen außer acht - und dies erscheint insofern be-

rechtigt, als sie nicht plötzlich auftreten, sondern viel-
mehr als kontinuierlicher Faktor Einfluß haben -, so 
wird man sagen können, daß einer bestimmten Aus-
rüstungeinvestitionsquote nach erreichter Vollbeschäf-

tigung der Wirtschaft eine bestimmte Zuwacherate 
entspricht. Treten im Wirtschaftsablauf Diskrepanzen 

zwischen diesen beiden Größen auf, die mehr als nur 
vorübergehender Natur sind, so wird eine Anpassung 
erforderlich, die Veränderungen des einen oder an-

deren Wertes, gegebenenfalls auch beider Komponenten 
voraussetzt. Dabei wird einer Anpassung über ein 

verstärktes wirtschaftliches Wachstum jeweils der Vor-
zug zu geben sein, zumindest unter den gegenwärtigen 

in den Industrienationen vorherrschenden Bedingun-

gen, in denen die Investitionsquoten - mit Ausnahme 

von Japan - nicht als überhöht angesehen werden 

können. 
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Monatliche • 
Zahlen 
nbersieht , 

JuliiSept.1961 _  

1960 
Gegenstand Einbeitt) 

1961 

Juli Aug. Sept. Okt. Nov. Des. Jan. Febr. März April Mai Juni Juli Aug. Sept, 

Ver. St. v. Amerika 

Bruttosozialprodukt . . . 
Privater Verbrauch . 
Bruttoinvestition, privat . 
einschl. Außenbeitrag 

Öffentlicher Bedarf . 
Erwerbstätige 1)   
Arbeitslose   
lud. Produktion 8) . 
Lagerhaltung verarb. Ind. s) 
Außenh., Generaleinfuhr 

Generalausfuhr 
Goldbestand   
Konsumkredite 16) . . .   
Emissionen 4) 
Aktienkurse (500 Aktien) 5) 
Rendite öff. Anleiben . . 
Staatseinnahmen . . .   
Staatsausgaben   
Großhandelspreises)   
Lebenshaltungskosten']) .   

Großbritannien 

Bruttosozialprodukt 
Privater Verbrauch 
Bruttoinvestition 
einschl. Außenbeitrag 
Öffentlicher Verbrauch 
Erwerbstätige')   
Registrierte Arbeitslose   
Ind Produktions) .   
Außenh ., Spezialeinfuhr. 

Spezialausfuhr . 
Gold- u. Devisenreserven 
Emissionen s)  
Aktienkurse (Fin. Times) 
Rendite öff. Anleihen . . . 
Staatseinnahmen . . . . 
Staatsausgaben   
Großhandelspreise 
industrieller GOter 10) 
Lebenshaltungskosten 11) 

Mrd. S 

1000 

1957 = 100 
Mrd, S 
Mill. E 

l941/Ä3 = 10 
0/0 

Mill. S 

1947/49 = 100 
17. 1. 1956=100 

Mil). € 

V18) 505,1 504,5 500,8 o)516,1 
„16) 329,7 332,3 330,7 c)336,1 

16) 73.5 70,7 65,1 o) 72,7 
•1a) 101,9 101,6 105,0 o)107,3 
E 68689 68282 ß7i67 67490 67182 66009 64452 64655 65516 65734 66778 68706 68499 68539 

4017 3788 3388 3579 4031 4540 5385 5705 5495 4962 4768 5580 5140 4542 
D 110 108 107 1(16 105 10:3 10t 102 103 105 108 110 112 113 
E 54,9 55,0 54,7 54,4 54,0 53,7 5:i,7 53,6 53,3 53,4 53,4 53,4 53,6 54,0 
S 1150 1229 1160 1157 1161 1157 1124 1046 123t 1042 1195 0)1'2'20 1268 1234 

1699 1609 1610 1744 1797 1797 1647 1672 1934 1706 o)1744 0)1699 16-17 1653 
E 19144 19005 18685 18402 17910 17767 ],441 17:i73 17388 17391) 17403 17550 17527 17451 
5 42050 42378 4?517 42591 4'2703 432•1 4'278'2 42264 42058 41988 42127 42441 42457 42636 

1637 3187 1808 1814 1986 1947 1774 5455 2161 0)339:3 4432 3494 1824 
D 55,84 56,51 54,81 53,73 55,47 56,80 59,72 62,17 64,12 65,83 66,50 65,62 65,38 67,i9 

3,86 3,79 3,82 3,91 3,93 3.88 3.89 3,81 3,78 3,80 3,73 3,88 3,90 4,00 
S 3976 8590 10211 3641 7900 8751 5537 9153 11878 73.•9 9767 12642 3779 S71-1 

617'2 6803 6793 6829 6773 6847 6470 6236 7012 6450 0)7169 0)7348 632'2 7631 
D 119,7 119,2 119,2 119,6 119,6 119,5 119.8 119,9 119,8 119,3 119,0 0)118,2 118,6 118,9 
Al 126.6 126,6 126,8 127.3 127,4 127,5 127,4 127,5 127,5 127.5 127,4 1'27,6 128,1 1'28,0 

V 

526,0 
342,0 

67038 
4085 
112 
54,5 

1613 
17377 

67,26 
4,02 

118,8 
128,3 

o)5430 o)5816 0)5576 5840 
o)4168 o)4408 0)4005 4305 

, o)1007 o)1104 0)1188 1106 
•) 9-9 0)1045 o) 112R 1161 

1000 E 23662 23771 23i99 23858 23875 23711 23682 23695 23710 23768 0)'23811 23865 23916 24000 24008 
292,0 321,4 305,2 318,5 351,8 3b5,0 418,9 389,7 350,8 340,1 299,3 265,9 258,6 305,2 317,0 

1954 = 100 D 109 105 124 127 126 119 120 125 126 o) 124 122 o)127 118 10'2 
Mill. X S 370,5 369,0 350,5 3G6,5 407,8 370,8 391,9 341,9 383,6 342,5 380,8 357,3 335.8 345,6 330,6 

274,8 279,8 259,4 257.'2 342,3 302,7 330,1 297,1 309,9 318,6 298,9 316,3 308,7 305,2 260,5 
Mill. $ E 2996 307'2 3108 3139, 3167 3'231 3245 3195 3021 2948 2903 2772 2453 3486 3553 
Mill. $ 143,0 • 171,3 • 146,3 232,5 • 202,5 

1935 = 100 D 313,1 325.7 331,1 325,9 312,1 300.6 311,9 321,3 337,, 353,6 360,2 333,9 311,3 312,7 307,3 
0/0 5,64 5.60 5,48 5,52 5,44 5,63 5,75 5,84 5.87 5,95 5,98 6,24 6,49 6,59 6,47 

mill. $ S 341,1 460,1 409,9 357,2 409,1 421,6 8 53, 1 805,3 757,4 415,4 433,5 468,1 409,5 450,3 457,2 
, 415,7 461,1 505,9 396,1 406,6 648,0 4'20,1 474,9 703.6 460.7 431.6 547,0 398,2 512,0 605,6 

1954 = 100 D 113,4 113,5 113,5 113,6 113,8 114,1 114,3 114,6 115,1 115.2 0)115,5 o) 115,9 116,1 116,9 116,9 
17.1.1956 = 100 111,1 110,4 110,5 111,4 111,9 112,2 112,3 112.3 112,7 113,3 113,6 114,6 114,6 115,7 115,5 

Frankreich 

Arbeitslose   
Ind. Produktion 
Außenh., Spezialeinfuhr. 

Spezialausfuhr . 
Gold- u. Devisenreserven 
Aktienkurse ( 1'24 Ind.-Akt.) . 
Rendite öff. Anleihen 
Großhandelspreise (319 W.) 
Lebenshaltungskosten 12) . 

1000 E 103,0 103,2 107,7 116,4 127,7 132,9 148,9 148,0 129,7 116,9 104,3 93,4 87,9 89,3 93,2 
1952 = 100 D 150 120 180 185 196 192 185 189 187 190 197 194 171 129 • 

Mrd frs./MiII.NF S 2545 2216 2462 2337 2620 3040 2394 2604 3221 2843 2837 0)2994 2530 2300 2495 
I 2784 2119 2717 3065 2932 302:5 26K3 2752 3349 2776 3055 o)3159 2992 2492 2879 

Mill. S E 1988 2098 2110 2136 2068 2070 2143 2235 2398 2472 2606 2777 2965 2810 2816 
31. 12. 58 = 100 i D 167,2 175,2 165,3 159,6 167,0 162,5 107,9 114,0 118,5 119,5 120,1 116,2 110,1 110,7 107,2 

010 , 5,18 5.15 5,18 5,18 5,09 5,03 5,12 5,13 5,10 5,07 5,04 5,02 5,04 5,04 • 
1949 = 100 176,9 1,7,0 178,7 179,6 181,0 182,5 183,3 182,1 181,8 180,7 181,8 179,0 180,5 182,1 183,8 

1. 7. 56-30.6.57 130,7 131,9 132,1 132,3 132,7 133,0 133,1 133,2 133,1 133,0 132,7 132,4 133,4 134,2 134,9 
= 100 

Italien 

Arbeitslose   
lud. Produktion. . . .   
Außenhandel, Einfuhr 

Ausfuhr 
Gold- u. Devisenreserven   
Aktienkurse   
Rendite öff. Anleihen. 
Großhandelspreise . . 
Lebenshaltungskosten . . . 

1000 E 629 705 1093 626 541 
1953 = 100 D 190,3 153,9 193,7 193,3 188,1 190,7 0)187.7 0)185,1 0)209,2 o)188,6 0)205,6 194,3 208,1 162,5 
Mill. Lire S 270 215 241 260 255 251 263 257 294 267 292 266 271 251 

195 180 192 208 183 203 178 199 228 202 209 204 235 217 
Mill. S D 299.2 3097 3083 3065 3057 3080 2972 2928 2936 2948 3003 3108 3232 

1958 - 100 E 238 280 300 272 245 228 259 265 260 261 277 284 263 264 
% E 5,11 5,15 5,13 5,28 5,36 5,34 5,11 5,11 5,13 5,17 5,23 5,25 • 

1953 = 100 D 98,6 98,6 93,5 98,6 99,0 99,0 99.1 99,2 99,1 98,8 98,9 o) 98,7 98,4 98,4 
., , 115,5 115,, 115.6 115,6 116,1 11ß,a 116,8 116,8 116,'.) 117,1 117,4 117,4 117,7 117,9 

252 

98,6 
118,1 

Niederlande 

Arbeitslose   
lud. Produktion, arbeitstägl 
Außenh., Spezialeinfuhr . 

Spezialausfuhr . 
Gold- u. Devisenreserven 
Emissionen 18)   
Aktienkurse   
Rendite öff. Anleiben 
Großhandelspreise . . . 
Lebenshaltungskosten . . . 

1000 E 45.4 41,6 34,4 40,2 45.1 61.5 71,4 60,8 46.2 38,9 31,8 30,4 35,4 34.6 34,3 
1953 = IW D 15, 152 UZ 159 159 164 161 162 164 o) 164 157 158 155 149 
Mill. hfl. S 1478 1289 1461 1537 1480 1547 1676 1406 1747 1447 1513 o)1620 1443 1435 1548 

1237 1164 1390 1402 1371 1365 1:3..53 1212 1454 1196 1255 o)1237 1223 1'2'27 1471 
Mill. E E 1481 1465 1561 1627 1628 1753 IC89 1659 1168 1661 1652 1700 1753 1710 1723 
Mill, hfl. S 109.9 15"1 116,3 111,2 8,7 406,2 117,7 11,9 361,2 120,5 77.5 77,2 187.2 425,8 20,3 
1953- 100 D 410 424 408 402 401 341 408 434 446 468 463 43'3 403 400 393 

Oro 4,20 4,08 4.17 4,1, 4,09 4,05 4,01 3.94 3,94 3,85 3.74 3,78 3,82 3.94 3,95 
1948 = 100 D 1:38 137 137 137 137 139 189 139 137 137 137 137 139 138 
1951 = 100 M 126 126 128 127 126 126 127 1'27 126 126 127 127 128 129 

Belgien 

Arbeitslose 14) 
lud. Produktion . . 
Außenh., Spezialeinfuhr 

Spezialausfuhr 
Gold- u. Devisenreserven 
Aktienkurse   
Rendite öff. Anleihen 
Großhandelspreise . 
Lebenshaltungskosten . . . 

1000 
1953 = 100 

Mill./Mrd. bfrs. 

Mill. $ 
1953- 100 

0/0 
1953 - 100 
1953 = 100 

D 

S 

E 
D 

Schweiz 

Arbeitslose 
Außenh ., Spezialeinfuhr 

Spezialausfuhr 
Gold- u. Devisenreserven 
Aktienkurse   
Rendite öff. Anleiben 
Großhandelspreise. 
Lebenshaltungskosten . . 

1000 
Mill. air. 

Mill. S 
vH 
010 

Aug. 1939 - 100 

E 
S 

E 

D 

127,5 
109 

15412 
15053 
1257 
124 
4,29 

10'2.2 
109,7 

121,5 
o) 1'20 
15420 
13120 
1188 
123 

4,35 
101,7 
109.6 

119 
o) 1:3:3 
16512 
14779 
1219 
121 
4,34 

102,2 
109,8 

121 
o) 132 
16839 
16427 
1'281 
118 
4,34 

10'2,4 
110.1 

132 
0) 134 
16925 
15744 
1339 
114 
4,35 

102,5 
110,9 

162 226 1601 135 120 109 102 92,5 89 88 
c) 116 94 135 1:37 0) 138 140 139 117 • • 
16500 16,5 18,1 18.8 0) 17,0 0) 17,7 0) 17,7 16,3 15,9 16,6 
15787 0) 1'2,0 15.8 18,'2 0) 16,9 16,5 17,0 15,7 14,2 17,4 
1422 1435 1458 1442 1424 1437 147'2 1541 1530 1552 
108 109 116 123 1'25 129 128 125 122 118 

4.39 4.39 4,39 4,38 4,35 4,33 0) 4,33 4,35 4,35 4,35 
102,2 ] 02,4 10'2,8 103,1 102.2 101,9 101,9 102,2 101,4 
110,3 110,4 110,5 110,5 110,6 110,8 111,1 111,5 111,7 111,5 

0,3 
814,4 
694,9 
2056 
717 
3.00 

215,2 
183,7 

0,3 
789,0 
591,5 
2088 
827 
2,95 

214.9 
184,1 

0.4 
822,3 
699.6 
2110 
785 
3,00 

214,3 
184,6 

0,5 
844,5 
766,5 
2170 
794 
3,03 

213,9 
184,9 

0.6 
886,0 
766,7 
2184 
7911 
3,05 

214,1 
184,9 

1,7 3,3 1,0 0,4 0,3 0,3 0,2 0,'2 0,2 0,2 
909,7 857,6 886,7 1035,2 909,2 967,4 999,3 964,9 939,0 965,3 
819,7 624,7 683,8 749,4 672,5 693,0 750,8 757,3 636,2 772,0 

o) 2324 o) 2337 o) 2302 0) 2538 0) 2537 o))2557 o) 2600 2661 2736 2750 
802 882 918 931 1475 1037 1068 972 940 969 

3,0:3 o)2,96 o) 2,86 02.86 2,82 -) 2,86 o) 2,97 3,10 3,10 3,00 
213,2 212,0 21'2,9 212,9 212,7 213,3 214,1 214,7 215,7 215,9 
184.7 184,2 184,3 184,3 184,3 185,7 186,0 186,4 187,3 187,6 

t) D - Monatsdurebschnitt ; E - Monatsende ; M - Monatsmitte ; S = Monatssumme ; V = Vierteljabreozahlen. - Kursiv - Vorläufig. - 0) Berichtigt-

1) Nur Zivilpersonen. - 2) Index des Federal Reserve Board, bereinigt. - 8) Bereinigt und Buchwerte. - 4) Federal Reserve Board. New Security issues Gross 
proceeds, all issuers, total. - a) Standard and Poor's Corporation. - 9) US Department of Labor. - 7) Verbraucherpreise, US Department of Labor. -
8) Index A des London and Cambridge Economic Service auf der Basis der gelieferten Warenmengen. - s) Einbeimische und Ausländische Neu-Emissionen. -
10) Board of Trade. - 11) Ministry of Labour. - 12) Paris, 34 Waren. - 18) Zur Zeichnung aufgelegte Summe. - 14) Täglicher Durchschnitt der kontrollierten 
Arbeitslosen. - 16) Aul Jahresbasis; saisonbereinigt. 
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Wochenzahlen 
bis 18. November 1961 

Vorjahr Gegenwart 

Gegenstand Einheit t) 

Worlte: 

16.- 22. 
Okt. 
1960 

23.-29. 
Okt. 
1960 

30. 
Okt. 
bis 5. 
Nov. 
1960 

6.-12. 
Nov. 
1960 

13.-19. 
Nov. 
1960 

17.•23 
Sept. 
1961 

24.-30. 
Sept. 
1961 

1.-7. 
Okt. 
1961 

8.-14. 15.-21. 
Okt. Okt. 
1961 1961 

22.-28. 
Okt. 
1961 

29. 
Okt. 
bis 4. 
Nov. 
1961 

5.-11. 
Nov. 
1961 

12.-18 
Nov. 
1961 

48. 44. 45. 46. 47. 38. 39. 40. 41, 42. 43 44. 45 46. 

Produktion 
GeschiRstätigkelt In USA   
Industrieproduktion in USA . .   
Steinkohlenförderg. in der BRD 1) .   

Grofibritannien 
Kohlenforderung in USA   
Rohatehlerzeugung in der BRD 1)   

USA   
Kraftwagenherstellung In USA . .   

Stromverbrauch in West-Berlin 2)   

1957=100 
1947149 = 100 

1000 t 

1000 Wagen 

Mill. kWh 

WS 

Güterverkehr 
Wagengestellung b. d. Dt. Bundesbahn 3) 1000 Wagen WS 

107,6 
161,1 
2782 
3980 
7697 
485 
1412 
118 

51,3 

106,8 105,9 105,1 
158,5 157,4 156,4 
2946 2532 2818 

3980 
7257 71x6 6690 
485 454 482 

1375 1336 1328 
169 164 164 

51,1 50,7 53,0 

105,2 
155,7 
2808 
3803 
7244 
451 
1328 
171 

49,3 

111.3 
175,4 
2631 

7942 
418 
1843 

87 

45, 6 

113,8 
176,4 
2677 

7957 
424 

1918 
131 

47,4 

114,9 
176,2 
2662 

7802 
433 
1933 
122 

47,5 

114,0 
175,8 
2740 

8020 
434 
1907 
116 

49,0 

113,9 
174,2 
2713' 

7761 
438 

1879 
158 

51,4 

113,3 
176,6 
2820 

8146 
43'2 

185'2 
185 

51,7 

113,4 
178,3 
2744 

8795 
399 
1866 
179 

53,0 55,5 

112,9 
178,3 
2839 

7834 
428 
1854 
176 

177,9 

1856 
181 

57,6 

432,2 441,8 387,8 431,7 384,9 384,1 406,1 405,2 1 416,4 417,3 420,2 382,1 

Zahlungaverkehr 
Zahlungsmittelumlauf in 
BRD u. West-Berlin 

Notenumlauf d. Bank von England . 
Bank von Frankreich 
Niederländ. Bank 
BelgischenNationalbk. 
Schweizer. 

„ Schwedi•rhen 
Zahlungsmittelumlauf in USA . . . 

Mill. DM 

Mrd. NF 
Mill. h8. 

bfrs. 
sfrs. 
skr. 

. t 

BSt 
Mi 
Do 
Mo 
Do 
BSt 

Mi 

Geld- und Kapitalmarkt 
Deutsche Bundesbank 
Gold   
Gesamtaktiva ans d. Auslandegeschäft 
Inlandewechsel   
Kassenkredite 
Aueggleichelorderuogen und uncerzine-

liche Schuldverschreibungen 
Einlagen insgesamt   

darunter: von Kreditinstituten4). .   
von öffentlichen Einlegern  

halbmonatliche Bankenstatistika) 

Kurzfristige Kredite an Nichtbanken 

dar.: an Wirtsehafisuntern. u. Private 
an öff.-recht(. Körperschaften   

Einlagen von Nichtbanken 
darunter Spareinlagen   

flank von England 

Regierungspapiere d. Emissionsabtlg. 
Forderungen der Bankabteilung . .   
Einlagen   

Bundes-Reserve-Banken in USA 

Aktiva Insgesamt   
darunter: Goldzertifikate   

Regierungspapiere . . .   
Einlagen insgesamt . . . 
darunter: Regierungseinlagen . . ,   

Zinssätze 

Tageegeld in London   
Handelswechsel, 3 Mon., London 

Effektenmarkt 
Kuredurchsehnitte festverzinsl. Wert-
papiere im Bundesgebiet u. in W-Berlin 
40/oige RM-Wertpapiere, auf DM 3) . 
So/oige DM-Plandbriefes) . 
5%ige DM-Komm.-Obligationene) 
6s/oige DM-Pfandbriefe7) 
80/oige DM-Industrieobligationen, 

Aktienindex, BRD 8) . . . 
Aktienindex, Großbritanniens). . , 
Aktlendurchsebnittspreis in USAto) . 

Mill. DM 

Mill. 

BSt 

Mi 

Mill. t Mi 

Wo p. a. 

vH 

31.Dez.54=100 
1. 7.1935 = 100 
t je Stück 

Sa 

BSt 

Fr 

Wechselkurse 

DM-Noten, Freiverkehr, Zürich . 
Devisenkure, New York . 

Paris 
DM-Oet, Mittelkurs, Berlin . 

„frs. je 100 DM 
tje100DM 
NFje100DM 
je DM-West 

BSt 
Fr 

19120 
2214 
36,3 
4546 

118661 
6116 
5773 
32304 

2208 
37,0 
4551 

11885 

32120 

21659 
2'216 
37,2 
4725 

119824 
6320 
6040 
3102 

20493 
2225 
37,1 
4607 

120171 
6213 
5833 

32298 

19932 
2329 
36,2 
4549 

119236 
6149 
5739 

32427 

21300 
2308 
40,5 
4876 

123034 
6808 
5888 

32775 

24073 
2304 
41,6 
4930 

122749 
7014 
6195 

32612 

23004 
2308 2307 
42,6 I 42,2 
5083 4960 

126326 
6894 
5905 

32673 

125802 

32886 

22565 20981 
2305 2300 
41,2 
4869 

41,1 
4895 

124339 123560 
6804 6832 
5955 6030 

33018 32849 

23609 
2305 
42,1 
5054 

125305 
7043 
6'298 

32891 

417,5 

22206 
2314 
42,0 
4960 

125880 
6940 
6067 

32968 

2317 

4876 
124396 

6861 

33223 

12091 
18785 
1688 

10 

4017 
18637 

13049 
5364 

2247,8 
467,3 
487,4 

53025 
17306 
26775 
18782 
499 

4818-5818 
612/•7 

102,43 
110,56 
110,59 
94,95 

103,61 

501,7 
323,8 
577,6 

2247,8 
463,7 
489,3 

53041 
17196 
26952 
19517 
519 

3719.4314 
61/2.7 

508,6 
320,3 
577,9 

12091 
19253 
1335 

14 

4028 
16513 

11653 
4640 

26073 

22.173 
3600 

57435 
26204 

2247,7 
472,2 
489,3 

53285 
17056 
27641 
194'•.9 
408 

37/8-5 
6-6112 

102,43 
110,48 
110,51 
94,95 
103,54 

515,7 
314,7 
596,1 

12162 
19352 
1288 

12 

3461 
17069 

12876 
3977 

2247,7 
464,0 
472,7 

52504 
16825 
28089 
18572 

391 

3[18.47/8 
5718-61/4 

102,30 
110,37 
110,36 
96,03 

103,54 

521,6 
312,7 
608,7 

1216? 
19261 
1284 
7 

3421 
15374 

12488 
4867 

26349 

22553 
3796 

58132 
26348 

2247,8 
473,4 
477,7 

54230 
16700 
'?7911 
18886 

635 

3718-5 
57/8-6114 

102,25 
110,16 
110,22 
96,43 

103,32 

491,2 
314,9 
603,6 

14409 
13645 
1088 
3 

2596 
17724 

8518 
8987 

2324,0 
566,1 
567,1 

51832 
16111 
27478 
18302 
559 

5318.6818 
71/2-81/2 

101,64 
113,13 
113,08 
99,91 
102,75 

453,9 
306,1 
701,6 

14409 
13862 
1822 
5 

2618 
15666 

9379 
6040 

30202 

27034 
3169 

63661 
29786 

2324,0 
580,6 
584,5 

49900 
16109 
27081 
17446 

485 

58/8-68/8 
742-81/2 

101,72 
112,99 
112,89 
99,91 

102,88 

452,8 
279,1 
701,2 

14409 
13857 
1708 
1 

2353 
16219 

10044 
5957 

2324,0 
572,5 
572,0 

50575 
16009 
27932 
17927 
481 

58/8-6818 
71/2 81/2 

101,66 
112,90 
112,74 
99,83 
102,81 

301,6 
708,3 

2324,0 
550,6 
561,9 

50853 
16000 
28'276 
17911 
549 

47/8-6 
714-844 

286,9 
703,3 

14409 
13440 
1407 
1 

2165 
15897 

9157 
6520 

30024 

26632 
3392 

64491 
29968 

2324,0 
576,8 
579,9 

51484 
15960 
27983 
18222 
458 

47/8-6 
71/4.8114 

101,64 
112,85 
112,72 
99,94 

103,06 

291,0 
705,6 

14423 
13267 

871 
4 

1983 
16437 

8944 
7266 

2324,0 
565,8 
573,9 

50770 
15936 
27905 
18111 

384 

4-57/8 
7114.8114 

101,61 
112,74 
112,64 
100,04 
103,25 

286,7 
698,7 

14424 14423 
12826 12822 
587 864 
5 2 

2232 2374 
14074 15467 
8241 10017 
5574 5202 

2324,0 
551,5 
564,6 

51388 
15926 
28313 
18366 

605 

ea-53/8 
7114.81/4 

101,48 
112,69 
112,59 
100,06 
103,19 

294,5 
709,3 

2374,0 
517,9 
562,5 

51322 
15889 
28609 
18125 
465 

48/s-51/2 
6314 7112 

101,46 
112,65 
11'2,54 
100.20 
103,25 

299,7 
724,8 

2374,0 
527,3 
568,7 

3/8-581 
314.711 

729,5 

103,25 
23,97 
117,87 

4,63 

23,97 
117,72 
4,63 

103,25 
23,97 
117,72 
4,63 

103,25 
23,98 
117,48 

4,61 

103,25 
23,98 

117,51 
4,61 

Weltrobetoffpreiae 
Indizes 
Moody's Index   
Reuter's Index   

DIW-Index 11)   
dar. Nahrungs- und Genufimittel 

Textilrohstoffe   
Metalle   

Preise 
Weizen, hardw. 11, loco, New York . . 
Kaffee, Santos 4, loco New York 
Wolle, Kamms., Cr. 481s, loco, Bradford 
Baumwolle, midd1.15/16,loco,NewYork 
Kupfer, Elektrolyt, p. Kasse, London 
Zinn, per Kasse, London   
Kautschuk, RSS 1, loco, London . , 

31.12.31 - 100 
18.9.31 - 100 

1938 - 100 

cte je 60 Ibe 
cte je lb 
d je lb 

ots je lb 
$ je Ig.t 

d je lb 

Fr 

Mi 

108,00 
24,90 
122,95 

4,96 

108,00 
24,90 
123,02 
4,96 

108,20 
25,05 

123,03 
4,96 

25,03 
123,05 

4,96 

108,00 
24,90 

122,89 
4,96 

108,00 
24,90 
122,94 

4,96 

108.00 
24,90 
122,86 

4,96 

108,00 
24,90 

122,82 
3,98 

108,00 
24,90 
122,60 

3,98 

358,2 355,5 361,1 354,3 354,9 378,9 376,1 374,3 373,0 371,7 370,6 364,4 365,8 365,5 
410,7 410,4 409,7 408,2 406,7 412,7 510,0 409,8 411,8 410.0 409,6 410,5 409,4 409,1 

280,2 280,3 281,2 281,1 281,0 281,9 283,3 280,6 281,3 281,1 280,3 280,4 280,1 279,9 
258,5 259,6 260,9 259.1 258,9 253.1 258,2 255,1 255,3 255,6 255,4 254,6 256,7 256,0 
337,0 336,4 337,9 339,0 340,2 348,2 347,4 344,6 346,4 345,6 344,0 343,5. 342,7 342,7 
254,7 254,7 254,5 256,0 255,1 267,3 267,6 266,3 267,2 266,6 265,9 266,5 264,3 262,7 

248,88 250,38 253,13 253,63 253,00 257,87 258,13 255,50 256,63 257,38 258,00 256,63 259,38 260,13 
36,50 36,50 36,38 86,50 36,50 35,00 36,75 34,75 34,00 34,00 33,75 33,75 34,00 34,00 
73,00 73,00 73,00 74,00 76,00 74,00 74,00 74,00 74,00 73,00 73,00 73,00 73,00 73,00 
32,15 32,25 32,25 32,25 32'25 35,40 35,50 35,55 35,60 35,65 36,65 35,65 3.5,65 35,65 
218,75 218,38 220,13 226,63 225,88 226,50 224,13 226,38 221,63 229,63 228,63 231,38 227,88 227,88 
805,00 798,00 799,50 803,50 802,80 936,.50 955,50 941,50 941,00 942,50 948,00 969,50 973,00 973,00 
28,50 28,38 26,50 26,25 26,00 25,50 25,00 25,00 24.63 24,50 23,75 22,38 23,00 23,00 

t) WS - Wochensumme; BSt = Bankenstichtag (7., 15., 23., Ultimo); Mo = montags; Mi - mittwochs; Do - donnerstags; Fr - freitags; Sa - sonnabends. -
o) Berichtigte Zahl. - Kursive Zahlen : Vorläufig oder geschlitzt. 

1) Woche rechnet von Montag bis Sonntag. - 2) Ohne Stromverbrauch der S - Babn. - 3) Eineebl. Saarland, obne Berlin. - 4) Einschl. Posteebeek- und Postspan 
kneeenämter. - a) Erbebung der Dt. Bundesbank u. der Landeszentra)benken bei 480 deutschen Kreditinstituten, die etwa zwei Drittel des ges. Kredit- u. Einlage. 
volumens repräsentieren. - e) Steuerfrei. - 7) Tarifbesteuert. - 8) Allg. Aktienindex FrankfurtiM. (F. A. Z,). - s) 30 Stammaktien, London. (Financial Timen)-
10) Dow Jonea, 30 Induetrieaktien. - ! 1) 36 Notierungen. 


